
Bierteljährlicher Abonnements Preis
Jnferate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

0für Halle und unſere unmittelbaren C r C O n r 1 C Buchhandlung von H. Kirchner
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. h Univerſitötsſtraße, Gewandhaus No. 4

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

r. 93. Halle, Mittwoch den 23. April
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Merſeburg, den 19. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
(Fortſetzung.)

3) Petition der Stadt Wegeleben, das Ausſcheiden der
Domainen und Ritterguter aus dem Kommunal-Ver-
bande betreffend,

konnte von dem Landtage eben ſo, wie eine ahnliche Petition
der Stadt Egeln, nicht beruckſichtigt werden da triftige
Grunde nicht vorhanden ſind, welche die Abänderung des
erſt kürzlich erſchienenen Geſetzes rechtfertigen laſſen, wobei
auch von einer Seite bemerkt wurde, daß die Petition von
der Stadt zuruckgenommen ſei, weil ſie die Sache bei den
Behörden weiter verfolgen wolle.

4) Petition der Stadt Schleuſingen, ihre Vertretung auf
den Provinzial Landtagen betreffend deren Antrag
dahin geht:

daß die Stadt Schleuſingen entweder durch den Abgeordneten
der Stadt Sangerhauſen und die ubrigen zu dieſem Wahl-
bezirke gehörigen 16 Städte, oder durch den Abgeordneten
von Bibra und den übrigen zu dieſem Wahlbezirke gehori-
gen Städte mit vertreten werde, oder aber, wenn darauf
nicht eingegangen werden ſollte, die Vertretung der Stadt
Schleuſingen vor der Hand ganz ruhen dürfe und die Stadt
Suhl verpflichtet werde, ihren Landtags- Abgeordneten allein
zu entſchädigen.

Der Landtag fand Bedenken, ſich fur den einen oder den
andern dieſer Anträge zu verwenden da dadurch diejeni-
gen Städte, in deren Wahlbezirk die Stadt Schleuſingen
einverleibt zu werden wunſche, benachtheiligt werden wur-
den, und ſich keine Stadt der allgemein geſetzlichen Ver
pflichtung, zur Aufbringung der Landtagskoſten antheilig
beizutragen entziehen könne.

Dagegen beſchloß der Landtag: ſich bei des Königs
Majeſtät dafür zu verwenden, daß ein Alterniren der
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Wahl des Landtagsabgeordneten zwiſchen beiden Städten
nach Verhältniß der von ihnen zum Wahltage abzuſen-
denden Wahler geſtattet werden moöochte, worauf die Stadt
Schleuſingen ſchon früher angetragen,

weil nicht in Abrede zu ſtellen ſei, daß Schleuſingen
durch die Vereinigung mit Suhl zu einem Wahlbezirk
ſich mit Recht beſchwert fuhlen muſſe, indem Schleu-
ſingen nur 2 und Suhl 6 Wahler zum Landtage ſchicke,
die Wahl alſo nie auf einen Einwohner von Schleu-
ſingen gerichtet werde, weil die Jntereſſen dieſer beiden
Städte verſchieden zu ſein ſchienen, eine Verſtändigung
daher nicht zu erwarten ſtehe, auch in Schleſien und
Weſtphalen ein ſolches Alterniren ſchon verſchiedene
Male die Allerhochſte Genehmigung erhalten hätte, ob-
ſchon von einer Seite verſichert wurde, daß die Ge-
werbs- und anderen Jntereſſen beider Stadte keines-
weges verſchieden wären, indem Schleuſingen ſo gut
eine Bergſtadt ſei, als Suhl, und beide nicht weit von
einander entfernt laägen, daß auch die Stadt Suhl gar
nicht abgeneigt ſei, die nächſte im Jahre 1849 ſtatt-
findende Wahl auf einen Einwohner von Schleuſingen
zu richten.

5) Petition der Stadt Schoönebeck, darauf gerichtet,
daß die Städte Calbe und Schoöönebeck von dem
Wahlverbande mit Burg getrennt, und kuünftig ein
beſonderer Deputirter von ihnen abgeſendet, und
daß dieſelbe ſtatt mit Burg, mit Großſalza ver-
einigt werden mochte

wurde von dem Landtage als zur Beruckſichtigung nicht
geeignet gehalten, weil Calbe und Schoönebeck gerade eben
ſoviel Wahlmänner als Burg zum Wahltage zu ſenden
hatten, alſo bei vorhandenem Einverſtändniß wohl im
Stande wären die Wahl auf einen Einwohner aus ihrer
Mitte durchzuſetzen, wie dies ja auch ſchon in mehreren
Fällen geſchehen.



6) Petition einer Anzahl Einwohner von Calbe um
Theilnahme an den Landrathswahlen von Seiten
der Stadt und Landgemeinden auch in den Krei-
ſen der Provinz, wo dieſe Wahl nur Seitens der
Rittergutsbeſitzer ausgeübt werde.

Es erhoben ſich in der Plenar Verſammlung mehrere
Stimmen fur die Petition, indem ſie geltend machten

die landräthliche Behoörde ſei eine der wichtigſten, ſie
bedinge allgemeines Vertrauen, die Landrathe ſtanden
mit den Städten und Landgemeinden in ſo vielfachen
nahen Beziehungen, daß ſie bei den Wahlen ungemein
intereſſirt waren und daher wohl eine Theilnahme an
der Wahl beanſpruchen konnten. Die jetzige Stellung
der Landräthe ſei eine ganz andere, als zu der Zeit,
wo den Rittergutsbeſitzern das Wahlrecht eingeräumt
wurde. Das ihnen eingeräumte Widerſpruchsrecht habe
wenig oder gar keinen Werth, da die Stadt und Land
gemeinden es wohl niemals durchſetzen wurden, die ein-
mal erfolgte Wahl ruckgängig zu machen. Es handle
ſich nicht um Abänderung von Privat oder Vorzugs-
rechten ſondern um Abänderung einer Verfaſſungs-An-
gelegenheit, es werde alſo kein Recht verletzt. Es ſei
gar kein Grund vorhanden, daß in dem einen Kreiſe die
Rittergutsbeſitzer allein und in dem andern die ſammt-
lichen Kreisſtande den Landrath wählen. Dieſe Un-
gleichheit des Verfahrens gebe nur zur Unzufriedenheit
Veranlaſſung und ſei es höchſt wunſchenswerth, ja es
erfordere die Billigkeit und Gerechtigkeit, daß eine

Gleichſtellung der Rechte in dieſer Hinſicht erfolge. Die
Intereſſen der Ritterſchaft wären ſchon dadurch hin
länglich geſchutzt, daß die Wahl ja nur auf Ritterguts
beſitzer gerichtet werden könne.

Andererſeits wurde entgegnet:
Die Befugniß der Rittergutsbeſitzer, die Landrathe
allein zu wahlen, ſei allerdings ein wohlerworbenes
Ehrenrecht, welches nicht entſchädiget, alſo auch nicht
genommen werden koönne; es hatten ſich daraus noch
keine Nachtheile herausgeſtellt, es wäre daher auch kein
Bedurfniß vorhanden, dieſe Einrichtung zu andern.
Die Rittergutsbeſitzer pflegten die Standesgenoſſen am
beſten zu kennen wurden alſo diejenigen wählen, welche
ſie am geeigneteſten hielten. Den Stadt und Landge-
meinden ſtehe bei erheblichen Bedenken ein Widerſpruchs-
recht zu, welches dann nach Befinden von des Königs
Majeſtät beruckſichtiget werden wurde.

Je mehr Wahler vorhanden, deſto leichter komme
der Fall vor, daß Wahlumtriebe ſtattfinden und unge-

eignete Wahlen getroffen werden.
Endlich hatten des Königs Majeſtät aähnliche Antrage

ſchon wiederholt abgelehnt.
Bei der Abſtimmung erklärten ſich 25 Stimmen ge-

gen die Petition und 43 fur dieſelbe, daher die geſetz
liche Majorität von nicht vorhanden, und die Peti-
tion nicht befuürwortet werden kann.
7) Petition der Stadtverordneten zu Halberſtadt,
8) Petition der Stadtverordneten zu Naumburg,
9) Petition mehrerer Einwohner von Calbe,
10) Petition der ſtädtiſchen Behörde zu Schonebeck,

welche beantragen:
a) Oeffentlichkeit der Landtags Verſammlungen un

ter Zutritt des Publikums,
Veroffentlichung der Landtags Verhandlungen

durch den Druck ohne Einſchränkung mit Nen-
nung der Namen aller Redner und Antragſteller.
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Der Landtag beſchloß mit Ausnahme einer Stimme im
Einverſtändniſſe mit dem Ausſchuſſe, beide Anträge zu
ruckzuweiſen:

1) weil die Oeffentlichkeit der Landtags -Verſammlun-
gen und eine groößere Veroöffentlichung der Landtags-
Verhandlungen mit Nennung der Namen dem Weſen
der provinzialſtändiſchen Verfaſſung und der den Pro
vinzialſtanden beigelegtem Wirkſamkeit nicht entſpre
chend erſcheine;

2) weil dadurch die Eitelkeit angeregt und manche Mit-
glieder verleitet werden wurden, mehr zu ſprechen,
als ſie es ſonſt thun wurden, die Landtags Verhand-
lungen daher noch mehr verlaängert, während andere
Landtagsmitglieder dadurch befangen gemacht, und
abgehalten werden wurden, ihre Anſichten frei und
offen auszuſprechen

5) weil kein weſentlicher Nutzen und Vortheil davon
abgeſehen werden koönne, dieſer wenigſtens durch die
vielen Nachtheile bei Weitem aufgewogen werden
wurde;

4) weil ja jedem Abgeordneten 2 vollſtändige Abdrucke
der Protokolle, welche er ſeinen Committenten mit-
theilen konnte, eingehäaändigt und die Landtags Ver-
handlungen, ſoweit ſie das größere Publikum intereſ-
ſiren, ſchon ausfuhrlich in den Provinzialblattern be
kannt gemacht wurden

5) weil die Sachſiſchen Provinzialſtände aus dieſen Gruün-
den ſchon ahnliche Anträge abgewieſen hatten, und

65) endlich, weil auch des Königs Majeſtät dergleichen
von anderen Provinzialſtanden befurwortete Anträge
beſtimmt abgewieſen hatten.

11) Petition des Magiſtrats zu Halberſtadt, daß ent-
weder die zur Aufnahme des garniſonirenden Mili-
tairs erforderlichen Kaſernen gebaut, oder, wenn
die vorhandenen Staatsmittel dazu noch nicht aus-
reichen, doch wenigſtens ein dem Quartierbedurfniſſe
wirklich entſprechender und Zuſchuſſe von Seiten
der Buürgerſchaft nicht mehr erfordernder Servis-
beitrag fur Unterofficiere und Gemeine aus der
Staatskaſſe bewilligt werde,

fand in der Verſammlung gar keine Unterſtutzung,
weil die Garniſonen ſehr weſentliche Vortheile für
die Städte mit ſich fuührten und ſich daher eine
große Menge anderer Stadte finden wurde, welche
die Garniſonslaſt ſelbſt unter den in der Petition
geſchilderten Nachtheilen gern uübernehmen wuär-
den, und weil die Kaſernirung auf das phyſiſche
und moraliſche Befinden der Soldaten nachtheilig
einwirke.

12) Petition mehrerer Schullehrer der Ephorie Frei-
burg um Abſtellung der Singumgange der Schul-
lehrer und deren anderweite Entſchaädigung,

fand ebenfalls keine Beruckſichtigung, weil man, wenn
auch die mit den Singumgaängen verbundenen Uebelſtände
anerkannt werden mußten und deren Beſeitigung wuün-
ſchenswerth erſcheine, dieſe doch am beſten der freien
Vereinigung der Betheiligten uüberlaſſen konne, die auch
an vielen Orten bereits erfolgt ſei, und bei dem aufrich-
tigen Entgegenkommen der Schullehrer an anderen Orten
ebenfalls zu erzielen ſein werde, und weil es im hohen
Grade bedenklich ſei, eine bisherige freiwillige Gabe in
eine direkte gezwungene Abgabe umzuwandeln.

13) Petition der ſtädtiſchen Behörde zu Magdeburg,
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a) auf die burgerliche Gleichſtellung der Juden mit
den Chriſten und event.

b) auf Reviſion der Geſetzgebung uber die Juden
wie ſie bisher in den verſchiedenen Provinzen
verſchieden Statt gefunden hat, und moglichſte
Uebereinſtimmung dieſer Geſetzgebung in allen
Provinzen.

Der Landtag erklärte ſich mit Ausnahme von 4 Stimmen
gegen beide Anträge,

1) weil die Juden ihrer Religion nach zu den meiſten
Staatsämtern nicht qualificirt waären, indem ſie keine
Eide- abnehmen könnten u. ſ. w.

2) weil in praktiſcher Hinſicht die erheblichſten Beden-
ken entgegenſtaänden, was ſchon dadurch bewieſen
werde, daß ſich diejenigen Provinzen, worin ſich Ju-
den nicht niederlaſſen durften, in dieſer Hinſicht weit
beſſer befinden als die anderen, wo dieſe Beſchran-
kung nicht Statt finde, und daher nichts weniger als
eine Gleichſtellung der Juden mit der chriſtlichen Be-
völkerung wunſchten;

3) weil man, ſo lange ſich die Juden der chriſtlichen
Bevölkerung gegenüber vermoöge ihrer Einrichtungen
ſo abſchloſſen, wie bisher, und gleichſam einen Staat
im Staate bildeten ſich ſelbſt aus Humanitats Ruück-
ſichten nicht durfe verleiten laſſen, ihnen mehrere Zu-
geſtändniſſe zu machen, und

4) weil eine ſolche Maagßregel die gewiß nicht wuünſchens-
werthe Ueberſiedelung der Juden aus dem benachbar-
ten, mit denſelben uüberfullten Auslande zur Folge
haben wurde;

5) weil die Gewährung des Antrags ad b. eine mehrere
oder mindere Gleichſtellung der Juden mit der chriſt-
lichen Bevölkerung herbeiführen mochte.

14) Petition einiger ſtädtiſchen Lehrer in Halle, die
Ernennung von Schulinſpektoren aus dem Schul-
ſtande betreffend.

Der Landtag war einſtimmig der Meinung, die Petition
zuruckzuweiſen

denn es erſcheine nichts weniger als wuänſchenswerth,
die Schullehrer der Aufſicht der Geiſtlichen zu entzie-
hen was mit dieſer Petition hauptſachlich bezweckt
werde und anſtatt derſelben eine neue entferntere Be-
hörde auf Koſten der Schulgemeinden zu ſchaffen. Die
Geiſtlichen wirkten ja ihrer Stellung und ihrem Berufe
nach in derſelben Richtung wie die Schullehrer, auf
Religioſitat und Volksbildung; ſie ſeien aber ihrer eige-
nen höheren Bildung wegen die naturlichen Vorgeſetz
ten der Schullehrer. Es ſei im Gegentheile ſehr zu
wuünſchen, daß die Geiſtlichen die ihnen ſehr zweckmaßig

Aufſicht uuber das Volksſchulweſen und die
Volksſchullehrer ofters noch ſtrenger und eifriger fuüh-

ren mochten, als dies bis jetzt geſchehen.
e knupfte man von mehreren Seiten die Bemer-
ung:

daß Selbſtuberſchätzung und in deren Folge Ueberhebung
und Unzufriedenheit mit dem ihnen beſchiedenen Looſe
jetzt leider öfters im Stande der Elementar Schullehrer
gefunden werde, und daß dieſe Erſcheinung mit ihrer
Ausbildung in Verbindung und Zuſammenhang ſtehen
mochte, indem es nämlich den Anſchein gewinnen wolle,
als wenn ſie dabei, neben einer nicht zu verkennenden
und ſehr zweckentſprechenden Ausbildung zum Lehrfache
in den Elementar Wiſſenſchaften mit einer leicht zur

Ueberſchätzung und in deren Folge zur Unzufriedenheit
fuührenden Halbbildung ausgeſtattet wurden.

Der Landtag theilte dieſe Anſicht und beſchloß, ſie im
Protokolle niederzulegen. (Beſchluß folgt.)

Berlin, d. 15. April. Endlich iſt nun auch, nach
faſt ſechsmonatlichem Harren, das erſte Heft des „amtlichen
Berichts über die allgemeine deutſche Gewerbe Ausſtellung
in Berlin 1844“ (Berlin bei C. Riemarus) in ſehr elegan
ter Ausſtattung erſchienen dem die übrigen Hefte nun wohl
in raſcher Folge ſich anreihen werden. Es enthält zuerſt
eine ſehr ausfuhrliche Einleitung, die ſich uber Vorbereitung,
Beſchickung und Eröffnung der Ausſtellung verbreitet und
neben vielem Bekannten auch manches weniger Bekannte
und Jntereſſante enthält. Wir entnehmen derſelben einige
Data von allgemeinem Jntereſſe. Aus einer tabellariſchen
Ueberſicht der von den einzelnen Gebieten betheiligten Aus
ſteller, der Sendungen und dem Werthe derſelben erfahren
wir, daß die Totalſumme der Ausſteller 3040, das Gewicht
der Sendungen 7800 Centner und der Werth der letzteren
1,016,080 Thlr. betrug. Dazu hatten aus ſämmtlichen Zoll
vereinsſtaaten 2791 Aueſteller 7413 Sendungen im Werthe
von 969,747 Thlr. gemacht, während ſich die nicht zollver
einten Staaten mit 249 Ausſtellern betheiligt hatten, die
387 Centner Sendungen im Werthe von 46,333 Thlr. ge
macht hatten. Fur die preußiſchen Staaten ſtellt ſich das
Verhältniß ſo, daß ſich im Ganzen 1932 Ausſteller mit
6516 Centner Sendungen im Werth von 767,344 Thlr.
betheiligt hatten darunter aus den öſtlichen Provinzen:
1498 Ausſteller mit 5782 Centner im Werth von
637,872 Thlr. aus den weſtlichen Provinzen: 434 Aus-
ſteller mit 734 Centner im Werth von 129,772 Thlr. Von
der Provinz Sachſen hatte ſich der Reg.- Bezirk Erfurt
mit 81 Ausſtellern, 59 Centner und 8121 Thlr. Werth, der
Reg. Bezirk Merſeburg mit 60 Ausſtellern, 96 Centner
und 8389 Thlr. Werth, der Reg.- Bezirk Magdeburg mit
64 Ausſtellern, 1157/g Centner und 27,560 Thlr. Werth
betheiligt. Der näher ermittelte Werth der Juwelen, Gold
und Silberſachen, einſchließlich der plattirten Waaren, be
lief ſich auf 122,920 Thlr. Jn Beziehung auf den Raum,
der zur Ausſtellung benutzt wurde, wird angegeben daß die
geſammte Grundfläche des Ausſtellungs-Locals 68,661 Fuß
betrug, ſo daß jeder Ausſteller durchſchnittlich 22 Fuß
Grundflache erhalten hat; außerdem waren zum Aufhangen
der Stoffe rc. noch circa 20,000 t Wandfläche beſchafft
worden die Benutzung der vorhandenen maſſiven Wande,
Pfeiler c. ungerechnet. Ueber die Koſten, welche die Aus-
ſtellung verurſacht hat, erfahren wir nichts. Außerdem
enthält das erſte Heft des Berichts noch den Anfang des
erſten Abſchnitts, welcher die Erzeugniſſe aus Seide, Wolle,
Baumwolle, Flachs, Hanf und andern Spinnſtoffen beſpricht.
Den Anfang machen die Seidenwaaren deren einzelner Be-
ſprechung eine gediegene ſtatiſtiſche Abhandlung (wie ver
ijautet aus der Feder des Freiherrn Dr. v. Reden ber
Seidenwurmerzucht und Seidenhaſpel- Anſtalten in Deutſch
land und den übrigen europäiſchen Ländern vorangeht. Als
das Ergebniß der in dem letzten Triennium ſtattgefundenen
Ein- und Ausfuhr theilen wir ſchließlich mit, daß die Aus-
fuhr von Seiden- und Halbſeidenwaaren aus den Zollver-
einsſtaaten in einem erfreulichen Steigen begriffen iſt; die
Mehrausfuhr in dieſen Artikeln reicht gegenwärtig ungefähr
aus, um die Preiſe der zum innern Verbrauch erforderlichen
Rohſeiden zu decken.



Bekanntmachungen.
Offene Stelle. Das Bürgermeiſter

amt in der Stadt Schköölen, mit dem
die Stadt Steuer Einnahme, aber keine
PolizeiVerwaltung verbunden, iſt erledigt
Die jährliche Beſoldung deſſelben beträgt
180 Thlr. und vor Antritt des Amtes iſt
eine Caution von 200 Thlr. in Staats-
papieren zu leiſten. Qualifizirte Subjekte
wollen ſich unter Einreichung ihrer Fuh-
rungs- und Faähigkeits-Zeugniſſe bis zum
Schluſſe dieſes Monats bei dem Unterzeich-
neten melden.

Schkölen, den 11. April 1844.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Weiſe.
e

Bekanntmachung.
Das den Erben des verſtorbenen Backer-

meiſters Johann Friedrich Chriſtian
Brauer hier zugehörige Kommunbackhaus
und Zubehör an Hof und Stallung, nebſt
der darauf ruhenden Zwangebackgerechtigkeit
uber das dritte und vierte Stadtviertel und
der darauf ruhenden Heuleiche ſoll auf

den 20. Mai 1846
im Lokal des großherzogl. Juſtizamtes hier
unter den in dieſem Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an den Beſtbieten
den jedoch mit Vorbehalt der Auswahl un-
ter den Bietern auf die nachſten drei Jahre
vom t. Juli d. J. an bis dahin 1848 öf-
fentlich verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher hiermit ein-
geladen ſich an dieſem Tage Vormiteags
10 Uhr einzufinden ihre Gebote zu Pro-
tokoll zu eröffnen und hierauf weiterer Re
ſolution gewärtig zu ſein.

Allſtedt, am 9. April 1845.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Gaſthofs-Empfehlung.
Da ich den Gaſthof zum „goldnen

Ring“ nahe der Kirche, kaäuflich an mich
gebracht, und neu eingexichtet habe, ſo em-
pfehle ich denſelben einem hieſigen und aus-
wärtigen Publikum, ſo wie den geehrten
Reiſenden zum gefalligen Beſuch.

Gerbſtädt, im April 1845.
Friedrich Hellmich,

ehemaliger Amtsverwalter.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung auf der zweiſchürigen

Pfingſtanger Wieſe allhier, 4 Morgen 34
Ruthen haltend, ſoll auf kunftigen Sonn-
tag als den 27. April, Nachmittags 2 Uhr,
ſur dieſes Jahr meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung in dem Bernſtein'ſchen
Gaſthauſe verkauft werden.

Paſſendorf, den 21. April 1845.
Der Gemeinde- Vorſtand.
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In anſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben-

Jdeen zu einer PReform
der

chriſtlichen Kirchenmuſik,
mit beſonderer Beziehung

auf
die neueſten kirchlichen Verhaltniſſe

von

Guſtav Nanenburg.
Ein Wort zur Beherzigung

für alle Verehrer des öffentlichen Gottesdienſtes.

gr. 8. geh. Preis 32/, Sgr.

C. A. Schwetſchke und Sohn.

Unentbehrlich für jeden Ge-
werbetreibenden!!!

So eben iſt erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu haben, in Halle bei G.
Anton:

emeineAll g
Gewerbe Ordnung

fur
die Preußiſchen Staaten

und das
dazu gehörige Entſchaädigungsgeſetz

vom 17. J nar 1845,
ne

den älteren Verordnungen auf welche
in dieſen Geſetzen Bezug genommen iſt.

Ein Huülfsbuch
für

Beamte und Gewerbtreibende.

Preis 70 Sgr.
Durch Aufnahme ſammtlicher aälteren,

durch das neue Geſetz nicht aufgehobenen
Verordnungen wird bier ein fur Beamte
und Gewerbtreibende unentbehrliches Hand-
buchlein geliefert, da das Geſetz zum
Theil erſt durch die Hinzufügung
der nicht aufgehobenen älteren
Beſtimmungen verſtändlich iſt.

Rubach'ſche Buchhandlung.
Eugen Fabricius.

Extrait d'Absinth,
Schweizer Fabrikat, von J. J. Bouvier

Co. à Neufchatel.
W. Fürſtenberg.

Zur Bedienung fur Gäſte werden zum
1. Mai zwei ſolide Mädchen in Freiim-
felde bei Halle geſucht. miethen.

h

Bekanntmachung.
Die im Gebirgskreiſe Mannsfeld, des

Regierungs Bezirks Merſeburg, belegenen
Freiherrlich von Frieſen'ſchen Guter, als

1) das Schloßvorwerk Rammelburg
mit

2 Morgen Garten,

639 Acker,132 Wieſen,
2) d Guter Popperode und Heyda

mit
13 Morgen Garten,

1130 Acker,
1691 Wieſen,

ſollen von Johannis 1845 bis dahin 1857
im Wege der Submiſſion an den Beſtbie-
tenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber haben ſich wegen der Ein-
ſicht der Pachtbedingungen und Abgabe ih-
rer Gebote bei dem Unterzeichneten bis
zum 24. Mai d. J. zu melden, als nach
welchem Tage keine Gebote mehr angenom
men werden.

Die freie Auswahl unter den Bietenden
und die Ertheilung des Zuſchlages bleibt
dem Herrn Verpachter vorbehalten, ja ſelbſt
die Verſagung des Letzteren überhaupt, in-
ſofern keine annehmlichen Pachtgebote ab
gegeben werden ſollten.

Schloß Rammelburg,
den 18. April 1845.

Der Secretair Weidling,
in Auftrag.

Ein große hoölzerne ſtark mit Eſſen be
ſchlagene SchraubenPreſſe, die zeither als
Wein- und Kirſchpreſſe benutzt wurde, iſt
zu verkaufen bei

Carl Frodr. Freudel.
J —„J Jn der Spiegelgaſſe Nr. 48 iſt die
Niederlage nebſt Schuppen ſogleich zu ver

22 Beilage
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Beilage zu Nr. 93
de s6

HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 23. April 1845.

h

Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Wie in den hieſigen höhern

Kreiſen jetzt verlautet durfte der Beſchluß unſerer Staats-
regierung in Bezug auf die deutſch katholiſchen Angelegen-
heit nun wohl bald erfolgen. Von unſern Staatsminiſtern,
welche bei Entſcheidung dieſer Frage hauptſächlich betheiligt
ſein ſollen, werden der Kultusminiſter, der Miniſter des Jn-
nern und der Miniſter der auswartigen Angelegenheiten ge-
nannt. Letzterer wegen der von auswärtigen Staaten hin-
ſichtlich dieſer Angelegenheit eingereichten Noten. Der Ent-
ſcheidung unſerer Staatsregierung, welche von groößter Wich-
tigkeit fur die Neukatholiken wie fur die Altkatholiken iſt,
wird natürlich von beiden Seiten mit großer Spannung ent-
gegengeſehen. Mit gleichem Jntereſſe erwartet das allgemeine
Publikum dieſe Entſcheidung.

In der letzten Sitzung unſerer hieſigen Stadtverordne-
ten haben dieſelben bekanntlich den Beſchluß gefaßt der hie-
ſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde vorläufig auf drei Jahre
einen jährlichen Zuſchuß von 1000 Thalern aus ſtädtiſchen
Mitteln zu Theil werden zu laſſen. Es handelt ſich nun
darum, ob unſer Magiſtrat dieſen Beſchluß beſtätigen wird.
Jm Falle, daß anderweitiger Einſpruch gegen dieſen Be
ſchluß erhoben werden ſollte, dürfte die Sache Sr. Majeſtät
dem König zur Entſcheidung vorgelegt werden.

Wie man hoört, hat ein hieſiger Profeſſor der evange-
liſchen Theologie bei unſerer hieſigen theologiſchen Fakultät
den Antrag geſtellt, daß die Fakultät eine öffentliche Erklä-
rung gegen die Deutſch-Katholiſchen erlaſſen ſolle, worin
die Beſtrebungen derſelben als unkirchlich bezeichnet werden
ſollten. Dieſer Antrag iſt jedoch in Folge des Widerſpruchs,
welchen er bei mehreren Mitgliedern der Fakultät fand, ab-
gewieſen worden. Jn dieſen Tagen iſt einer der hieſigen
römiſch- katholiſchen Kaplaäne bei der St. Hedwigskirche per-
ſönlich aufgefordert, die Pfarrſtelle bei der hieſigen deutſch-
katholiſchen Gemeinde zu uübernehmen, unter Verſprechen
eines jährlichen Gehalts von 1200 Thalern. Der Kaplan,
welcher bereits auch früher einmal in dieſer Beziehung an-
gegangen worden war, hat das Anerbieten wiederum abge-
lehnt. Wie man hoöört, will derſelbe nun eine öffentliche
Erklärung in der hier erſcheinenden römiſch-katholiſchen Mo
natsſchrift „Petrus“ erlaſſen, worin er ſich gegen die deutſch-
katholiſchen Beſtrebungen ausſpricht.

Berlin, d. 20. April. Heute wurde vor der zahlreich
verſammelten deutſch katholiſchen Gemeinde der Gottesdienſt
durch Ronge, welcher von Breslau vorgeſtern hier eingetroffen
war, vollzogen. Nach beendigter Feier fand eine Taufe ſtatt,
bei welcher Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen
eine Pathenſtelle angenommen hatte, ſich jedoch durch den Ge-
heimenrath Borck vertreten ließ. Ronge, welcher in Frankfurt
a. d. O. einen überaus feſtlichen Empfang gefunden, iſt wieder
nach Breslau zuruückgereiſt.

Potsdam, d. 18. April. Nach der Erklärung eines
Vorſtehers der neuen chriſt katholiſchen Gemeinde iſt zu be
richtigen, daß dieſer Gemeinde noch keine bedeutende Zu-

ſicherung weiter zugegangen iſt, als don einem Ungenannten
die Zuſicherung einer Beihulfe von 50 Thlr. vorerſt auf
fuünf Jahr. So dankbar dieſe Gabe anerkannt iſt, ſo fehlt
doch noch viel, um fur Kirche, Kelch und Prieſter ſorgen
zu können. Jndeß iſt die Theilnahme hier ſo allgemein,
daß man auf die thätigſte Mitwirkung von Gleichgeſinnten
hoffen darf.

Der Actuar Maring, deſſen Aufforderung in Heiligen-
ſtadt die bekannten Exceſſe veranlaßt hatte, war früher längere
Zeit in einem katholiſchen Seminare geweſen. Den Grund zu
ſeinem Abgange vom Seminar fand er darin, daß er die dort
vorgetragenen Lehren mit ſeinem Gewiſſen und ſeinen Anſich-
ten nicht in Einklang zu bringen vermochte.

Schweidnitz, d. 14. April. Heute fand die zweite
Verſammlung der hieſigen chriſt-katholiſchen Gemeinde ſtatt.
Von dem Vorſtande eröffnete Herr Lieutenant D. dieſelbe
mit einer Anrede, worin die Wichtigkeit des Schrittes her
vorgehoben und zu feſtem Willen nach reiflicher Ueberlegung
und Einſicht aufgefordert wurde. Sodann ging Herr JFuſti-
tiarius P. die Reſultate des Leipziger Concils durch. Die
Zutretenden bekräftigten ihren Entſchluß durch Unterſchrift.
Es zeichneten ſich über 50 neue Mitglieder, worunter einige
aus der Umgegend, Striegau und Reichenbach. Es kam
nicht die geringſte Störung vor. Allgemeine Zufriedenhett
und Frohſinn beſeelte Jeden. Die Mittheilung uber den
nahen foörmlichen Gottesdienſt den Hr. Pfarrer Ronge ab
zuhalten verſprochen, erregte große Freude da ſich täglich
neue Mitglieder melden, ſo muß die Gemeinde bald groß
werden. Die Ueberzeugung von der Richtigkeit der Glau-
bensſätze iſt zu tief, als daß ſie Jemand ändern konnte.
Alle geſuchten Mittel zur Verhinderung des Zutritts ſind
erfolglos. Die Ausbreitung ſchreitet ſchnell vorwaärts.

Königsberg, d. 16. April. Jn der heute veranſtal-
teten Verſammlung der deutſch katholiſchen Gemeinde kam
die Konſtituirung der Gemeinde zu Stande; es wurde das
Gutachten derſelben uber vorläufige Beſchlüſſe eingeholt und
ein proviſoriſcher Vorſtand von zehn Mitgliedern gewahlt.
Die Liſte zur Unterzeichnung neuer Mitglieder liegt bei einem
derſelben aus.

Freiburg im Breisgau. Dem Ausſcheiden des Geiſt.
Rathes und Profeſſors Heinrich Schreiber aus der römi-

Kirche iſt eine große Anzahl hieſiger katholiſcher Familien
gefolgt.

Worms, d. 14. April. Vor wenigen Tagen iſt hier
ein Abdruck des Bekenntniſſes und der Konſtitutionsurkunde
der deutſch katholiſchen Gemeinde zu London eingegangen,
der von dort direkt hierher geſendet wurde, ein Zeichen,
daß auch in der Ferne die Sache ihre Vertreter findet, und
daß alle, auch die oörtlich entfernteſten Gemeinden ſich als
zu einem Ganzen bruderlich geeinigt anſehen.

Frankreich.
Paris, d. 16. April. Durch koönigliche Ordonnanzen

find ſechs Pairs von Frankreich ernannt worden, namlich:



Bertin de Vaupx, Martel, Herzog von Treviſo, Graf Mor
nay, Baron Achard, Vicomte Victor Hugo.

Der Herzog von Broglie wird nachſten Montag von
London hier eintreffen; man vernimmt, er wolle nach kur
e Verweilen wieder nach der engliſchen Hauptſtadt zuruck-

ehren.
Aus Algerien hört man, daß am 1. April in der

Fruühe alle Truppen, die zu Tlemecen in Garniſon lagen,
unverſehens aufbrechen mußten nach dem Tell; Abd-el-Kader
hatte ſich ſehen laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. April. Die Diskuſſion über die zweite

Leſung der Maynooth- Bill iſt in der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes abermals vertagt worden. Die Debatte
wurde wiederum durch Ueberreichung zahlreicher Petitionen
gegen die Bill eingeleitet.

Der Standard vom 14. April erklärt beſtimmt, falls das
Haus der Gemeinen die Bewilligung für Maynooth verſagen
werde, ſey Sir R. Peel entſchloſſen vom Ruder abzutreten.

Die „Times“, welche in Bezug auf die auswärtigen
Angelegenheiten fur ein Organ der Regierungs- Politik an
geſehen werden kann, kommt nochmals auf das Verhaltniß
Englands zu den Vereinigten Staaten zuruck, das durch die
veränderte Geſtalt der beiden Fragen wegen des Anſchluſſes
von Texas und der Beſitznahme des Oregongebiets eine ernſt
liche Störung erfahren zu müſſen den Anſchein haben kann.
Jndeß weiſt die Times die Beſorgniſſe vor dem Ausbru-
che eines Krieges wegen Texas als unbegründet nach und
halt auch die Störung der friedlichen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern durch die Oregonfrage fur unwahrſcheinlich-

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 21. April. Wir erfahren ſo eben aus

ſichrer Quelle, daß die Verbindung zwiſchen beiden Ufern der
Elbe zu Dresden fur Fußganger ſeit geſtern (Sonntags)
11 Uhr Vormittags durch die mit ausgezeichneter Geſchicklich
keit und Thätigkeit in kurzer Zeit von den k. Pontoniers ge-
ſchlagene Pontonsbrücke wieder hergeſtellt worden iſt. Daſſelbe
iſt der Fall für ſchweres Fuhrwerk, ſeit heute Morgen, mit-
telſt zwei Fahren von denen die eine unterhalb der beſchadig
ten Brücke, vom Packhofe nach Neuſtadt, die andere oberhalb
des Elbbergs zwiſchen der Alt- und Neuſtadt hin und her-
geht auch befördert ſchon ſeit vorgeſtern Mittag fortwährend
ein Dampſfſchiff der hieſigen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft die
gegenſeitige Verbindung.

Jn den ſämmtlichen preußiſchen Seehäfen ſind in dem
Laufe des Jahres 1844 eingegangen 6318 Schiffe von 486,324
Laſten und ausgegangen 6509 Schiffe von 507,257 Laſten,
zuſammen 12,827 Schiffe von 993,581 Laſten, wovon etwa
die Hälfte an fremden Schiffen (841 hannoverſche). Darun
ter 1) Swinemuünde mit 3397 eingegangenen und ausgegange-
nen Schiffen mit 235,870 Laſten 2) Danzig mit 3292 ein-
gegangenen und ausgegangenen Schiffen von 316,364 La-
ſten 3) Pillau mit 2069 eingegangenen und ausgegangenen
Schiffen von 129,680 Laſten 4) Memel mit 1551 einge-
gangenen und ausgegangenen Schiffen von 200,157 Laſten.
Jn den ſämmtlichen übrigen ſechs Häfen 5) Stolpemuünde,
6) Rugenwalde, 7) Kolberg, 8) Wolgaſt, 9) Greifswalde,
und 10) Stralſund zuſammen betrug die Zahl der eingegan
genen und ausgegangen Schiffe 2518 mit einem Gehalt von
111,480 Laſt.

Aus Sympheroepol (Rußland) meldet man, daß
am 9. Februar zwiſchen Sympheropol und Sebaſtopol ge-
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gen 100,000 Schafe durch einen Schneeſturm verloren ge
gangen ſind. Auch Rindvieh und Pferde haben das Leden
eingebußt. Der Sturm jagte die Thiere bis in die Schluch
ten, wo der Schnee ſie bedeckte und erſtickte.

Eine Anzahl engliſcher Damen hat einem Londoner
Blatte einen Brief geſchrieben, worin eine Motion zur Ver-
beſſerung des Eiſenbahndienſtes geſtellt wird. Die Ladies ver
langen, daß die Eiſenbahn -Geſellſchaften gehalten ſeyn ſollen,
jedem Zug einen Wagen oder den Theil eines ſolchen beizu
geben, der ausſchließlich für Damen beſtimmt ſey. Die ein
zeln reiſenden Damen wurden dadurch der Unannehmlichkeit
überhoben werden, mit andern Perſonen, als denen ihres Ge-
ſchlechts, fahren zu muüſſen, weit mehr Damen würden bei
einer ſolchen Einrichtung auf Eiſenbahnen reiſen, wodurch die
Koſten, die dieſe Verbeſſerung anfangs machte, reichlich erſetzt
würden. Zumal beſtehe eine ſolche Abſonderung auf den eng
liſchen Dampfſchiffen längſt. Die Ladies ſichern ſchließlich je
dem Gentleman der ſie in dieſem Antrage unterſtützen werde,
ihren Dank im Voraus zu, ſo daß an Verwirklichung des bil
ligen Wunſches wohl kaum gezweifelt werden darf.

Florenz, d. 8. April. Geſtern Abend verſchted
hier zunächſt in Folge eines Schlagfluſſes, hochbejahrt, Jo
ſeph Bonaparte's hinterlaſſene Wittwe, Gräfin Survilliers,
zum Leidweſen ihrer zahlreich hier anweſenden Verwandten.
Der Geſundheitszuſtand der Verſtorbenen war ſchon ſeit län-
gerer Zeit ein leidender.

Dresden, d. 19. April. Die Sorgloſigkeit, mit
weſcher wir Dresdner zu Tauſenden die bekanntlich hohle,
und vom Waſſer ſehr ausgewaſchene Bruhl'ſche Terraſſe,
welche auch ſo alt iſt, beſuchen ohne nur an die Moglich-
keit einer ähnlichen Gefahr zu denken, fällt gegenwartig
mehr als einem Aengſtlichen doppelt auf.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 5. April inchl. 115,305 Perſonen.
Vom 6. vis 12. April incl. 16,213 e

mit Einſchtkuß von 1087 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
W

Summe 131,518 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 21. April.

Pr. CEour. Pr. CourActien. f. TFonds sf Brief. a fette J See Geld. Gem.
St. Schidſch. Berl. Potsd.ſ-s 200
Präm. Sch. d. do. do. P. Obl.

234 Magd. Leipz. 183 7n R do. do. P. Obl.! 4 1103.L z e 99 WBil. nhalt. 15627, 15575on t 3 100 do. do. P. Obl.) 4 1102igation. 3/, Düſſ. Elberf. 5 106/, 105/,
r do. 46 do. do. P. Obl.! 4

in e 99- 98Wſtpr. Pfbr.3 985 ded Vol. 4 W
Grßh.Poſ. do. J 104 m do. v. St. gar. 3 96
do. de 38 DBrl. Frankf. 5 163 1162

Hſtpr. Pfor. 7, o. do. P. Obi.Pomm. do. 99 Oberſchleſ. 4 1119K.-u. Nm. do. T do. L. B.v.eing- 114 113
Schleſ. do. 3 99 Br. Stettin.
Gold al mar L. A. u. B. 130 129
Frdrchsd'or. 137/ 13 [Magd. Hlbſt. 4 1108
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4 Tà 5 Thlr. 112 11 do. do. P. Obl. 4Discento. 3 a Bonn Köln. 5
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Leipzig, den 21. April. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 21. April Nr. 15 und 1 Zoll.

a boten. Actien excl. Zinſ. boten. r dhr
K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schudſch. a Fremdenliſte.à 3 wykr 100 Angekommene Fremde vom 21. bis 22. April.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Mangelsdorf u. Dietrich a.v m u. 500 33 96 e h Leipzio Benedix u. Aue a. Berlin, Rentzſch a. Hof. Hr Oekon-
4 e Fred Bey Bay 9 Tennſtedt a. Hermsdorf. Hr. Arzt Mörs a. Breslau. Hr. Dr. phil.Kaſſenſch à 207 im g K. Oeſtr Metall Hethmann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Voigt a. Schlefien. Hr. Fabrik-
20 fl. pr 150 fl Fonv. 7 beſ. Behrens a. Treuen. Hr. Rentier v. Wolfersdorſ a. Dresden.
d. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen 1172/ Stadt Zürch: Hr. Jnſtituteur Chevalier Palk en Livonie. Hr. Dr.

K. S. Landrentenbr. à 49/0] à 1030 im io6 phil. Scharin a. Tudingen. Hr. Berg Candid. Jäger a. Freiburg.
ä 3/, i. 14 F. à so 14 s1 Pr. Partik Mylander a. Livland. Hr. Dr. med. Zuberbühler f.
v. 1000 u. 500 98 e Harburg. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Frankfurt, Meißner a. Kaſſel,
tleinere Act. d. W. B. pr. St. wyeher der Mir a. Se Steinitz a. Fulda.Preuß. Steuer à 103 ngliſcher Hof: Hr. Rentier eboroy a. Paris. Hr. Dr. med.r e à Leipz. Bank Aktien Apel a. Freiberg. Die Hrrn. Kaufl. Schöner a. Magdeburg, Kauf
im 20 fl. F. à 4250 pr. 1001 161 mann a Würzburg.d. 1o00 u. 500 97 Eeipz. Dresd. Eiſenb. Goldnen Ring Hr. Dr. Weiß a. Plaue. Hr. Prediger Moldenhauer
kleinere Act à 100- pr. 1 136 a. Unterbrieſen Hr. Oekon.- Jnſp. Hoffmann a. Wülferode. DieLeipz. Stadt-Oblig. Sächfiſch-Baier. do Hrrn., Koufl. Lichtenſtein a Pforzheim, Hennemann a. Arnheim u.

à 39 im 14 F. pr. 100 100 Zeller a. Berlin.v. 1000 u. 500 94 SäcchfiſchSchleſ. do. Goldnen Löwen Hr. Dr. med. v. Wallenſtadt a. Berlin. Hr. Guts
kleinere en 7 7 pr. 11327, beſ. Bertram u. Hr. Oekon. Raſchke a Eibing. Hr. Partik. Wolf a.

W. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. inel. Warſchau. Hr. Goldarb. Sterz a. Berlin. Hr. Fabrik. Belff a.à P.Obl, 3/, 108 Div. Sch. do. pr. 1 S 182 Oresden. Die drrn. Kaufl. Simon a. Berlin Hotelier a. Darm-
2

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

(Nach Wispeln.)Magdeburg, den 21. April.

Wrizen 35 38 GerſteWMoggen 32 Hafer
Quedlinburg den 18. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 33 38 GerſteRoggen t 34 HaferRafuirtes Rüböl, der Centner 12 12
Rüböl, der Centner 12
Leinöl der Centner 11 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll,
am 22. April Morg. 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute ſtarb mein theures Weib, Wil-
helmine geb. Geſell. Dies allen Theil-
nehmenden zur Nachricht ſtatt jeder beſon-
dern Anzeige.

Zörbig, den 20. April 1845.
Dr. Heine.

V

Todesanzeige.
Am 14. Aprit Morgens 2 Uhr ſtarb

mein guter Mann, unſer lieber Vater,
Königl. ChauſſeegeldEinnehmer Johann
Chriſtian Düürnberg, im wenige Tage
zuvor angetretenen 54ſten Lebensjahre Tief-
gebeugt widmen theilnehmenden Verwandten
und Freunden dieſe Traueranzeige

ChauſſeeBarriöre Ziegelrode
bei Querfurt.

Juliane Dürnberg geb. Weber,
als Wittwe.

Theodo
Julie
Eduard

r Därnsers, als Kinder.

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:
214 2620 21 V

22 27 Goldunen Kugel
18 2WW

moor.
Zur Eiſenbahn

Maier a. Jena.

a. Dresden.

Kirſig a. Ortrand.
Hr. Fabrik. Opel a. Apolda.

f Pr. Oeckon. Vollrath a. Staufingen.
Hr. Partik. Andenſak a. Amſterdam.

Frau Aſſeſſor Niedner a. Naumburg. Hr. Kaufm.
Herrmann a. Magdeburg.

Hr. Gutsbeſ. Schild a. Poſen.
Ruſſ. Geſandter v. Schrötter a. Petersburg.

ſtadt, Koch a. Hettſtedt.
Hr. Kautor Schwarz a. Hackpfüffel.

Kämmerer a. Chemnitz. Hr. Architekt Lutze a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Fincke a. Jlſenburg Schmale

a. Rüggeberg Kramer a. Berlin Mittelmann a. Sangerhauſen
Hr. Ofſic. v. Liffow a. Cöln.
Procur. Weber a. Schmalkalden.

Hr. OAmtm. Rudolph a. Berka.

Hr. Oekon.

Hr. Fabrik. Laninger a. Lüttich. Frau

Hr. Geometker
Hr. Kaufm. Bachſtein Schönfärber Koch u.

Hr. Hof-Mechanikus Wagner a. Berhn.
Hr. Kaufm. Docter a. Harte-

dr. Prof. Kramer a Berlin. Hr. Stud.
Hr. General u. K.

Hr. Kaufm. Dreyhaupt

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Daß auf hieſigem Steinkohlenreviere
vom 28. d. Mts. ab, die Trennung der
Stückkohlen in erſte und zweite Sorte auf-
hört, und die unter der Benennung „Stuck-
kohlen zum Verkauf gelangenden Stein-
kohlen zu dem ermäßigten Preiſe von:
Einem Thaler zehn Silbergroſchen pro Tonne
von demſelben Zeitpunkte an abgelaſſen wer-
den, wird hierdurch zur Kenntniß des Publi-

der kums gebracht.
Wettin, den 18. April 1845.

Königl. Preuß. Bergamt.
Bettfedern- Verkauf.

Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß
ich mein Betifedern-Lager in allen Sorten ſo
wie auch mit Schwanenfedern und Schwanen-
daunen bedeutend verſehn habe, und wegen gro
ßem Vorrath gewiß zu billigen Preiſen ver-
kaufe. Mein Lokal iſt im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler vor dem Steinthore.

Joſeh Pöſchl.

Einem hieſigen und auswartigen Pu-
blikum und Geſchaftsfreunden diene hier-
mit die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht
mehr kleiner Berlin, ſondern am Bauhof,
beim Fuhrmann Probſt sub Nr. 309
wohne. Auch hier bitte ich ein hochver-
verehrtes Publikum mich mit vielen Auf-
tragen meines Geſchafts zu beehren, ich
werde mich bemühen, jede Beſtellung punkt-
lich und preiswürdig zu liefern und jedem
werthen Kunden dadurch die Zufrieden-
heit zu erwerben fuchen und erhalten.

Rieke, Schmiedemeiſter.

Ein Kuhbirte, welcher gute Atteſte nach-
weiſen kann, findet jetzt oder bis den 25.
Mai a. e. einen Dienſt in Dederſtedt
bei dem Gutsbeſitzer

L. Schroeter,

Ein guter Flugel, 6 Octaven, und ein
bequemes Sopha ſteht billig zu verkaufen
gr. Ulrichsſtraße Nr. 17 zwei Treppen hoch.



Bürger-Verſammlung.
Die nächſte Burger Verſammlung Mitt-
woch den 23. April, Abends 7 Uhr,
im Bahnhofe.

Donnerstag den 24. d. M. Nachmittags
2 Uhr ſollen in meinem Lokale, Spiegel
gaſſe Nr. 40b, eine Parthie Meubles,
Haus und Küchengeräthe, von Porz llain,
Glas, Kupfer, Meſſing, Blech und Eiſen,
wobei ein geaichtes Centner, ein dergl. hal
bes Centner und mehrere kleine Gewicht
iſt, ſehr ſchöne Federbetten, ein Schreib-
ſekretair, ein Schreibtiſch, Sophas, Rohr-
ſtuühle, Tiſche, Kleiderſchraänke, Spiegel,
Bettſtellen eine Laſtwaage und andere Sa-
chen mehr im Wege der Auction gegen gleich
auf der Stelle zu leiſtende Zahlung verkauft
werden Freitag den 25. d. M. Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll die Auction fortgeſetzt wer-
den, wobei das Böttcher-Handwerkszeug mit
vorkommt. Hierzu ladet ein

Gottl. Wächter.
rer

Pferde- und Wagen- Auction.
Sonnabend den 26. d. M. Nachmit-

tag 2 Uhr, ſollen auf der Tabagie zur
Maille drei Wagenpferde von verſchiede-
nem Alter, als 5--7 und 12 Jahr mit
dem Geſchirre ein Erndtewagen mit Ket-
ten und Zubehör, ein kleiner einſpanniger
Fleiſcherwagen, eine Wagenwinde und an
dere Sachen mehr im Wege der Auction
gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende
Zahlung öffentlich verkauft werden; ſollte
jemand geneigt ſein Sachen zu dieſem
Verkauf paſſend, mit hinzuzuſtellen, den
erſuche ich ſolche nebſt Verzeichniß an den
Maillen-Wirth, Herrn Kühne, abzu-
geben. Gottl. Wächter.
Mobilien-Auction in Niemberg.

Montag den 28. d. M. von Vormit-
tags 9 und Nachmittags 2 Uhr an ſollen
auf dem Rittergut zu Niemberg meh-
rere Mobilien, Haus und Wirthſchafts-
geräthe, als Sopha, Tiſche, Stuühle, Klei
der-, Waſch und Kuchenſchränke, mehre-
res Hausgeräthe von Porzellan, Steingut,
Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing 2c., Land-
wirthſchaftsgeräthe aller Art, wie auch meh-
rere kleine Partieen gebacknes Obſt und an-
dere Sachen mehr, im Wege der Auction
gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende
Zahlung durch Unterzeichneten verkauft wer
den. Der Auct.-Comm. G. Wachter.

Pommerſche Schwarzwicken, Sommer-
Rübſen, Dötter und Wauſaamen zur Aus-
ſaat bei

C. G. Fritſch Co.
Paradeplatz immerfort bei
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Verkauf.
Zwei einzelne Morgenſtücke und ein Vier

telmorgenſtuck Acker, in Connernſcher Feld
flur, der eine Ganze nebſt dem Viertelmor-
gen, näher Trebitz und Trebnitz, und das
dritte Morgenſtuck, näher Trebitz und Jl-
bersdorf liegend, beabſichtigt zu verkaufen,
jedoch ohne Unterhandler,

der Schullehrer und Cant. Eulenburg
zu Zab enſtedt.

Sonnabend den 26. April Nachmittags
1 Uhr ſoll im le Veaux'ſchen Garten eine
bedeutende Partie pflanzbare Birn, Sauer-
kirſch- und ſchwarze Maulbeerbaume meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Halle, den 23. April 1845.
Schulze, Gartner.

Unſer gut aſſortirtes

Cigarren Lager
in alter abgelagerter Waare empfehlen be
ſtens

zdd

60 Hammel, 40 junge Schaafe und
40 Lammer ſind nach der Schur auf dem
Rittergute Neukirchen abzulaſſen. Das
Vieh iſt geſund und wollreich, und ſteht
von jetzt ab zur Anſicht bereit.

Sander.

Kunftigen Sonntag, als den 27. April,
bin ich geſonnen, ein Vogelſchießen zu ver-
anſtalten, wozu ich auch alle auswartige
Freunde dieſes Vergnugens ergebenſt ein-
lade. Nach dem Schießen iſt Tanzmuſtk.

Zörbig, den 20. April 1845.
Fr. Dote, Schießhauswirth.

W. Kerſten Comp.
ren

Freiguts- Verkauf.
Ein Freigut mit 5 Hufen 10 Acker

Feld 130 Dresd. Scheffel Ausſaat 2c.,
iſt zu perkaufen.
ertheilt Siegel in Halle, Leipz. Straße
Nr. 298.

Ein Backhaus, in einer nahrhaften
Stadt, ſteht veranderungshalber ſofort zu
verpachten. Das Nähere ertheilt der Ba-
ckermeiſter C. F. Gebhardt.

Wettin, den 22. April 1845.

Holländiſche, echte, und von den ſo
beliebten Lachsheringen empfehle ich meinen
geehrten Abnehmern wieder etwas ganz
Ausgezeichnetes. Boltze.

Bücklinge
Boltze.

2

Die weitere Auskunft

Ein brauberechtigtes Wohnhaus mik
Schankrecht und Tanz-Salon zu Schkeu-
ditz an der von Magdeburg c. nach Leip
zig führenden Haupiſtraße, worin ſich mit
Vortheil verſchiedene Verkaufs- Lokale eiwp

richten laſſen, und das an Miethzins au
ßerdem bedeutend rentirt, iſt aus freier
Hand unter billigen Bedingungen zu ver
kaufen. Der Verkäufer iſt in dem Hauſe
Nr. 44 daſelbſt zu erfragen.

Zahnupulver
von Dr. Angermann empfiehlt die große
Schachtel zu 10 Sgr.

A. B. Neumann,
Haupt-Depot des Berliner Dampf-Kaffees,

Leipziger Straße Nr. 305.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim

Stellmachermſtr. C. Gollaſch in Halle,
Steinweg im Pelikan Nr. 1718.

Ein junger ruſtiger Kuhhirte, welcher
Luſt zur Arbeit hat, findet ſofort einen gu
ten Dienſt. Wo? ſagt

Boßmann in Wettin.

Es iſt mir am 20. d. M. ein brauner
langhäriger Huhnerhund zugelaufen der
ſich legitimirende Eigenthumer kann ihn ge-
gen Erſtattung der Jnſertionsgebuhren in
Empfang nehmen bei dem Jager Herr-
mann auf dem Amt Giebichenſtein.

Eine Perſon die in der Landwirthſchaft,
im Milchweſen und im Kochen erfahren iſt,

wuünſcht ſobald wie möglich eine Stelle in
der Stadt oder auf dem Lande. Zu er-

fragen Halle, Steinthor Ne. 1513.

n eSES SEine Sendung ſehr große fette Buck-
linge, à Stück 5, 6, 8, 10 Pf. und
1 Sgr., in Schocken und Strehen billi-
ger bei

G. Goldſchmidt.

Starken, fetten Rhein und Weſerlachs,
ſehr große Bratheringe und Lüneburger
Neunaugen bei

G. Goldſchmidt.

Sehr ſchöne Meſſinaer Apfelſinen und
Citronen erhielt

G. Goldſchmidt.
Wiſchnu iſt glücklich retournirt. Was

macht der Spaßvogel an der Spree?

i

wel
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